
Wochenendzeitung   Ausgabe 34/24.08.2014
für Ronsdorf/Lüttringhausen und Umgebung
In alle Haushalte der Region Elberfeld-Süd · Barmen-Süd
Lichtscheid · Ronsdorf mit Umland · RS-Lüttringhausen

Wochenzeitung
Auflage 22.500

Ausgabe 13
31.03.2024

Aus dem Inhalt Letzte Meldungen

Zeitumstellung
(Reg.) An diesem Wo-
chenende ist es wieder so-
weit: In der Nacht zum
Ostersonntag werden die
Uhren von 2 Uhr auf 3 Uhr
vorgestellt. Mit der Zeit-
umstellung beginnt ge-
meinsam mit Deutschland
in allen europäischen Staa-
ten und in den meisten
Nachbarstaaten am 31.
März die Sommerzeit.

Osterfeuer
(Ro.) Am Samstag, den 
30. März findet das tradi-
tionelle Osterfeuer der
Heidter Feuerwehr statt.
Los geht es um 18 Uhr auf
der großen Wiese auf dem
Heidt.

Matinee
(Ro.) Die nächste Matinee
der Wuppertaler Natur-
Freunde findet statt am
Sonntag, dem 7. April. Der
Titel heißt: „Aus dem Le-
ben einer Feuerwehrfrau“.
Michelle Marks begann
1991 ihre Ausbildung zur
Feuerwehrbeamtin als er-
ste Frau bei der Berufsfeu-
erwehr Wuppertal. Nach
über 20 Jahren Einsatz-
dienst in Brandschutz und
Rettungsdienst und nach
11 Jahren Brandschutzer-
ziehung ist sie heute für
die psychosoziale Unter-
stützung der Kollegen zu-
ständig. Sie gibt an diesem
Morgen einen Einblick in
den Arbeitsalltag von Feu-
erwehrleuten, erläutert,
wie man den Notruf kor-
rekt absetzt, sich im
Brandfall richtig verhält
und weitere sinnvolle Vor-
kehrungen trifft. Anschlie-
ßend steht sie gerne für
Fragen zur Verfügung.
Beginn der Matinee ist um
11 Uhr im NaturFreunde-
haus, Luhnsfelder Höhe 7.
Der Eintritt ist wie immer
frei. Um Anmeldung wird
gebeten unter der Telefon-
nummer 02 02 - 43 28 50
oder per E-Mail an marle-
ne.blaschke@gmx.de.

Ostern am Toelleturm
Karfreitag, Ostersonntag und Ostermontag öffnen Mitglieder
des Verschönerungsvereins wieder den Toelleturm von 12 bis
18 Uhr mit kleinen Überraschungen.    (mehr dazu auf S. 2)

Mitreißendes Konzert
Im Saal des Gemeindeszentrums an der Lutherkirche spielte
Kirchenmusikdirektor Professor Joachim Dorfmüller ein fan-
tastisches Klavierkonzert.                      (mehr dazu auf S. 4)

Jugendzupforchester
Tosender Applaus belohnte die besten Gitarren- und Mando-
linenspieler des Landes NRW für ein hochinteressantes Kon-
zert in der Lutherkirche.                         (mehr dazu auf S. 5)

TSV II hofft wieder
In der vorgezogenen Begegnung der  Fußball-Kreisliga A am
Mittwochabend konnte die abstiegsbedrohte Zweite des TSV
Ronsdorf wichtige Punkte ergattern.     (mehr dazu auf S. 7)
                                                                                                 

… und weitere 36 Themen in dieser Zeitung.

Sonnen-Apotheke
Ronsdorf · Ascheweg 16

Telefon (02 02 ) 46 00 00 1
www.sonnen-apotheke.de

Italienisches Restaurant
Mediterrane Küche und Pizza 

An der Blutfinke 
Ecke Holthauser Straße

42369 Wuppertal-Ronsdorf
Telefon (02 02) 62 15 60

Über Ostern normal geöffnet · ab 1. April Di. + Mi. Ruhetage

Frohe Ostern
wünschen

Paola & Michele Noia und Team

Frohe Ostern

wünscht das Team der

Sonnen-Apotheke

Individuelle & fachgerechte Beratung

zes. Diese Betrachtungsweisen
werden bereits in einer frühen
Phase der Planung und in spä-
teren genehmigungsrechtlichen
Verfahren durch die zuständi-
gen öffentlichen Stellen be-
rücksichtigt und abgewogen.

Das vorliegende Projekt
wurde in einer sehr frühen Pha-
se der Planung vorgestellt. Da-
bei wurde der damit verbunde-
ne genehmigungsrechtliche Zu-
sammenhang bei der Darstel-
lung berücksichtigt. Im An-
schluss hat die daraufhin auch
öffentlich geführte Debatte um
das Vorhaben allerdings bei
uns zu der Einschätzung ge-
führt, dass die Realisierbarkeit
zumindest in Frage gestellt
wird. Dies hat uns bewogen,
nicht mehr aktiv an der Ver-
marktung des Projektes mitzu-
wirken.“

Ob mit dem Rückzug der
Sparkasse eine Veränderung der
Gesamtlage eintritt, bleibt abzu-
warten und zu beobachten.

Entstehungsgeschichte und
Hintergründe zur aktuellen Si-
tuation findet man auf Seite 8.

Stadtsparkasse löst sich
von Spekulationsgeschäft 
An der Adolf-Vorwerk-Straße wurde Verkauf von „Bauerwartungsland“ gestartet

(Hb./JoB) Mit einem Hoch-
glanz-Exposé hat ein Investor
versucht, mit Hilfe der Stadt-
sparkasse Wuppertal ein soge-
nanntes Bauerwartungsland
ge winnbringend an den Mann
oder an die Frau zu bringen.
Wie viele Interessierte sich
nach Beginn der Aktion schon
gemeldet oder sogar gekauft
haben, ist nicht bekannt. Doch
belegt ist  – wie schon vor vier
Jahren   – ein Proteststurm von
Anwohnenden und Naturlieb-
habenden.

Auf kritische Nachfrage des
SonntagsBlattes bei der Stadt-
sparkasse stellte Florian Baum-
hove, Abteilungsleiter Unter-
nehmenskommunikation und

Vertriebsmanagement und Pres -
 sesprecher die Entwicklung
folgendermaßen dar:

„Grundsätzlich ist die Spar-
kasse ein verlässlicher Partner
für alle Themen rund um Im-
mobilien in Wuppertal. Dazu
gehört auch die Vermarktung
und Vermittlung von unter-
schiedlichsten Immobilien –
von Bestandsobjekten über
Neubaumaßnahmen bis hin zu
Bauträger- und Entwicklungs-
projekten.  

Uns ist bewusst, dass es ge-
rade bei Neubauvorhaben und
Immobilienprojekten häufig
verschiedene Ansprüche zu be-
rücksichtigen gilt. Dazu gehö-
ren die Interessen von Familien

an attraktivem und bezahlba-
rem Wohnraum genauso wie
die berechtigten Belange von
Anwohnenden und die Aspekte
des Natur- und Umweltschut-

Der Weitblick und die Ruhe haben die Marpe zu einem besonderen Erholungsareal für
alle Altersgruppen und Bevölkerungsschichten werden lassen.                   (Fotos: JoB)

Die Adolf-
Vor werk-Straße 
ist eine ruhige
Anwoh nerstra ße
am Rand der
Mar pe.
Nur wenn an
Wochenenden
Erholungssu-
chende den
Vorwerkpark
aufsuchen, ist
etwas mehr 
Verkehr.                                       

Stabwechsel bei der Wuppertaler Feuerwehr

(Ro.) Der Leitende Brand -
direktor Ulrich Zander, Chef
der Wuppertaler Feuerwehr seit
2015, wird als Projektmanager
im Geschäftsbereichsbüro des
Bei geordneten Matthias Nocke
die Neubauprojekte der Feuer-
wehr voranbringen. Sein Nach-
folger wird sein langjähriger
Stellvertreter Andreas Steinhard.

Eigentlich hätte Ulrich Zan-
der mit 60 Jahren in den Ruhe-
stand wechseln können. Er
aber hat sich entschieden, sei-
nen Ruhestand für ein Jahr auf-
zuschieben und das Projektma-
nagement für die großen Neu-
bauvorhaben der Feuerwehr als
wichtige Steuerungs- und Ko-
ordinierungsaufgabe voranzu-

bringen: die gemeinsame Leit-
stelle für Solingen und Wup-
pertal, die Feuerwachen Cro-
nenberg und Nächstebreck und
das laufende Vorhaben für die
Freiwillige Feuerwehr Dornap.

„In einer Phase der Neuorga-
nisation ermöglicht uns Ulrich
Zander mit seiner Entschei-
dung einen geordneten Stab-
wechsel zu Andreas Steinhard,
der gleichzeitig mit Neubeset-
zungen von bis zu fünf von sie-
ben Abteilungsleitungen ver-
bunden ist. Die große Kompe-
tenz und Erfahrung von Ulrich
Zander bleiben uns jedoch er-
halten. Dafür sind wir ihm aus-
gesprochen dankbar“, betont
Matthias Nocke.

Andreas Steinhard erklärte
zu seiner neuen Funktion als
Feuerwehr-Chef: „Ich freue
mich und möchte diese neue
Aufgabe gerne zusammen mit
den engagierten Kolleg*innen
und Kamerad*innen der Feuer-

wehr Wuppertal zum Wohle
der Menschen angehen, die in
dieser Stadt leben. Das gesam-
te Team ist hoch motiviert, ge-
meinsam für die Sicherheit und
den Schutz der Bürgerinnen
und Bürger zu sorgen.“

Der Ronsdorfer Andreas Steinhard übernimmt die Leitung 

(V. li.) Dezernent Matthias Nocke, der bisherige Feuer-
wehr-Chef Ulrich Zander, sein Nachfolger Andreas Stein-
hard, Oberbürgermeister Uwe Schneidewind.   (Foto: SW)

Unsere heutige Ausgabe enthält
eine Beilage der Sonnen-Apothke, 

W.-Ronsdorf (Teilauflage).

SonntagsBlatt
22.500 Mal kostenlos im
Großraum Ronsdorf und

Lüttringhausen 
mit Umland, 

Lichtscheid, Toelleturm, 
Freudenberg, 

Blombach, Linde, 
Heidt, Langenhaus, 
Oelingrath, Westen,

Grund
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Blitzer-Report
(W.) Für die kommende Wo-

che sind wieder Radarkontrol-
len angekündigt. Autofahrer
und Autofahrer innen sollten
sich deshalb unter anderem am
Dienstag in der Kurfürsten-
straße, Am Kraftwerk und in
der Breitestraße an die höchst-
zulässige Geschwindigkeit hal-
ten. Am Donnerstag kontrol-
liert die Stadt das Tempo in der
Obere und Untere Lichtenplat-
zer Straße, in der Lönsstraße,
der Max-Horkheimer-Straße 
und der Jägerhofstraße.

Müllabfuhr
(Ro.) In der Woche nach

Ostern verschieben sich die
Müllabfuhrtermine wegen
Ostermontag, den 1. April auf
einen Tag später. Entleert wird
statt Montag, 1. April, am
Dienstag, 2. April; statt Diens-
tag, 2. April, am Mittwoch, 3.
April; statt Mittwoch, 3. April,
am Donnerstag, 4. April; statt
Donnerstag, 4. April, am Frei-
tag, 5. April und statt Freitag,
5. April, am Samstag, 6. April.

Abfuhrtermine
(RS.) Verschiebung der Ab-

fuhrtermine von Restmüll,
Bioabfall und Papier aufgrund
der Osterfeiertage: Am Sams-
tag, den 30. März und am
Ostermontag, den 1. April er-
folgen keine Leerungen. Die
Abfuhrtage verschieben sich ab
Ostermontag jeweils auf den
nächsten Wochentag (Leerung
vom Montag am Dienstag, Lee-
rung vom Dienstag am Mitt-

woch, Leerung vom Mittwoch
am Donnerstag, Leerung von
Donnerstag am Freitag, Lee-
rung vom Freitag am Samstag).

Stadtradeln
(W.) Die Klima-Bündnis-

Kampagne STADTRADELN
geht in die nächste Runde. Am
18. Mai geht es los. Ab dann
werden die Radelnden drei Wo-
chen lang so oft wie möglich auf
das Fahrrad umsteigen und ihre
geradelten Kilometer auf der
STADTRADELN-Seite oder
per App eintragen. Bis zum 7.
Juni werden sie viele Kilometer
sammeln, denn jeder Kilometer
zählt. Ab jetzt können sich Inter-
essierte für die diesjährige Akti-
on in Wuppertal anmelden. Die
Städte Solingen und Remscheid
gehen außerdem zum gleichen
Zeitpunkt an den Start. Gemein-
sam sollen im Bergischen Städ-
tedreieck möglichst viele Kilo-
meter für das gemeinsame Ziel
Klimaschutz, Gesundheitsförde-
rung und Lebensqualität gera-
delt werden. Interessierte kön-
nen ein Team gründen oder ei-
nem bestehenden Team beitre-
ten. Die Radelteams können
sich unter www.stadtradeln.de/
wuppertal anmelden.

Kreuz Leverkusen
(Reg.) In der Mittwochnacht

(3./4. April) von 21 bis 5 Uhr
steht auf der A3 in Fahrtrich-
tung Frankfurt  im Bereich des
Autobahnkreuz Leverkusen
nur eine Fahrspur zur Verfü-
gung. Die Fahrbahn wird neu
markiert.

kurz notiert

•  Heizungs-Check
•  Gas- und Ölfeuerung
•  Bäder aus einer Hand
•  Alternativ-Energien
•  Solartechnik und 

Regenwasseranlagen
•  Wärmepumpen
•  Holzpellets-Anlagen

Goldlackstraße 17
42369 Wuppertal
Tel. (02 02) 46 95 63
sanitaer-pohl@t-online.de

THOMAS POHL
SANITÄR HEIZUNG

Dirk Steffens
Dachdeckermeister

Bedachungen, Fassaden, Bauklempnerei
42369 Wuppertal, Tel. 4 60 48 67

Janina Brügger 
Im Schmalen Bruch 10 
42369 Wuppertal

www.bruegger-pflege.de 
info@bruegger-pflege.de

Bürozeiten Mo.– Fr.  
von 08.00 – 14.00 Uhr. 
Termine nach Vereinbarung.

ZU HAUSE BESTENS 
AUFGEHOBEN.

TEL. 02 02-94 600 88-0
Sie und ihre Angehörigen liegen uns am Herzen. 
»  Häusliche Versorgung 

(Pflege/medizinische Versorgung)
»  Spezialisierte Wundversorgung

»  Pflegeberatung 
»  Hauswirtschaft
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www.elektrohalbach.de
info@elektrohalbach.de

Friedenshort 4
42369 Wuppertal
Fon 02 02 - 46 40 41

ELEKTROTECHNIK
PHOTOVOLTAIK

www.sonntagsblatt-online.de

NRW ist Hasenland Nummer 1

(Red.) Die Hasenbesätze in
NRW erholen sich weiter. Das
bestätigen die aktuell veröf-
fentlichten Ergebnisse der Ha-
senzählung aus dem Jahr 2023
des Deutschen Jagdverbandes.
NRW bleibt demnach unter
den Flächenländern das Hasen-
land Nummer 1. 

Den neuesten Erhebungen
zufolge leben auf Nordrhein-
Westfalens Wiesen und Fel-
dern deutlich mehr Hasen als
im Bundesvergleich. Im Früh-
jahr 2023 waren es durch-
schnittlich mehr als 30 Hasen
je Quadratkilometer. Bei der
Herbstzählung wurden auf
gleicher Fläche sogar mehr als
36,5 Mümmelmänner nachge-
wiesen (Bundesdurchschnitt:
19 bzw. 21 Hasen je km²). 

Sehr erfreulich ist auch die
Nettozuwachsrate der Hasen in
Höhe von 28 Prozent (Bundes-
schnitt 15 %) für das Kalender-
jahr 2023. 

Besonders hoch ist die Ha-
sendichte traditionell in den
Bördelandschaften Nordrhein-
Westfalens (insbesondere Soes -
ter Börde und Jülich-Zülpicher
Börde) sowie am Niederrhein
und der Westfälischen Bucht.
In diesen Gebieten findet nicht
nur die Landwirtschaft, son-
dern auch Meister Lampe opti-
male Bedingungen vor, gerade
wenn die Landschaft vielfältig
ist und krautreiche Ackerrand-
streifen oder Altgrasinseln das
Nahrungsangebot verbessern.

Entscheiden für das Wohl der
Hasen sind geeignete Lebens-
räume. Darum kümmern sich
nicht nur die nordrhein-westfä-
lischen Jägerinnen und Jäger,
sondern auch viele Landwirte.
Mit dem Projekt LEPUS NRW
betreiben beide Gruppen ge-
meinsam großräumig Arten-
schutz in NRW. Das Wort LE-
PUS steht einerseits für den
wissenschaftlichen Gattungs-

namen des Feldhasen, anderer-
seits für die Art und Weise, wie
ihm geholfen werden kann
(Lebensräume erhalten, planen
und schützen).

Von den lebensraumverbes-
sernden Maßnahmen der Land-
wirte und Jäger profitieren
auch viele Tierarten, die mit
dem Feldhasen vergesellschaf-
tet vorkommen. Dazu zählen
auch viele seltene Arten wie
Feldlerche, Kiebitz oder Brach -
vogel. 

Neben Wetter und Lebens-
raum ist der Schutz vor Fress-
feinden der dritte entscheiden-
de Faktor für den Erhalt vitaler
Hasenpopulationen. Auch die
intensive Bejagung der Beute-
greifer hilft nicht nur Meister
Lampe, sondern ebenso vielen
anderen Wiesenbewohnern.

Artenschutz geht nur ge-
meinsam. Ein gutes regionales
Beispiel ist das W-Land Pro-
jekt im Kreis Warendorf. Die-
ses Projekt versteht sich als
nutzernahes und überwiegend
eigenfinanziertes Umsetzungs-
und Beratungsprojekt für Na-

Mehr als 36,5 Mümmelmänner je Quadratkilometer

turschutzmaßnahmen im ge-
samten Kreis Warendorf. Kon-
trolle und Bejagung von Beute-
greifern sind dabei sehr wichti-
ge Bausteine. Die Stiftung
Westfälische Kulturlandschaft
steht der Kreisjägerschaft Wa-
rendorf mit ihrem Fachwissen
als Dienstleister und Projekt-
träger zur Seite. Auch die Un-
ter Naturschutzbehörde Waren-
dorf engagiert sich in diesem
Artenschutzprojekt, das einer
ganzen Lebensgemeinschaft
hilft.

Jäger zählen alljährlich im
Frühjahr und im Herbst die
Feldhasen durch sogenannte
Scheinwerfertaxationen. Im
Scheinwerferlicht kann man
Hasen durch die Lichtreflexion
der Augen sicher von anderen
Wildarten unterscheiden. Nach
streng festgelegten wissen-
schaftlichen Standards werden
die Ausgangsdaten in Refe-
renzrevieren erhoben und an-
schließend von unabhängigen
Wildbiologen ausgewertet. So
entsteht ein einzigartiger bun-
desweiter Datenbestand. 

Ein niedlicher Mümmelmann    (Foto: LJV NRW/R. Siegel)

Ostern in den Barmer Anlagen

(Ro.) Am Karfreitag, Oster-
sonntag und Ostermontag je-
weils von 12 bis 18 Uhr öffnen
die ehrenamtlich für den Bar-
mer Verschönerungsverein ak-
tiven Mitglieder wieder den
Toelleturm an der Hohenzol-
lernstraße 33. BVV-Geschäfts-
führerin Michaela Deresche-
witz verspricht kleine Oster-
überraschungen. Damit be-
ginnt die neue Saison, die bis
Mitte Oktober andauert. Nach
Ostern ist der beliebte Aus-
sichtsturm auch samstags von
15 bis 18 Uhr geöffnet.

Der 1888 erstmals geöffnete
Toelleturm ist nach dem Unter-
barmer Kaufmann Ludwig
Ernst Toelle benannt, weil sei-
ne Familie den Bau damals mit
einer namhaften Spende geför-
dert hatte. Der Turm steht auf
einer Bodenhöhe von 333 Me-

tern über dem Meeresspiegel.
Die Aussichtsplattform befin-
det sich in einer Höhe von ca.
360 Metern. Das ist Wupper-
tals höchster öffentlicher Ort.
Von dort haben Besucherinnen
und Besucher einen guten
Blick auf die „Porta Wuppera-
na“ zwischen Königs- und Kai-
serhöhe. Zur BUGA 2031 soll
eine Hängebrücke beide Berge
miteinander verbinden.

Vom Toelleturm lohnt sich
ein österlicher Spaziergang
durch die Barmer Anlagen. Die
Gärtner des Vereins haben
neue Bäume gepflanzt und prä-
sentieren den 100 Hektar gro-
ßen, Deutschlands zweitgröß-
ten Park in privatem, bürger-
schaftlichem Besitz. Der Na-
turgenuss kostet nichts. Aber
für den Toelleturm heißt es:
Pay what you want.         

Der Toelleturm wird wieder geöffnet

Der Toelleturm ist immer
noch ein Publikumsmagnet.   

(Foto: privat)

(Reg.) Zecken lauern im Un-
terholz der Wälder, in Büschen
und Wiesen. Sie lassen sich
nicht von Bäumen fallen, son-
dern werden im niedrigen
Pflanzbereich beim Vorbeige-
hen von Ästen oder Blättern
abgestreift. 

Daher sind lange Kleidung
und geschlossenes Schuhwerk
als vorbeugender Schutz vor
Zeckenstichen sinnvoll. Die
Hosenbeine sollten in die Sok-
ken gesteckt werden. Wichtig
ist, den ganzen Körper nach ei-
nem Spaziergang gründlich ab-
zusuchen. Zecken krabbeln be-
sonders gerne zu gut durchblu-

teten Körperstellen mit zarter
Haut. So zum Beispiel in die
Kniekehlen oder die Leistenge-
gend. Bei Kindern oft auch
hinter die Ohren oder zum
Haaransatz. 

Eine Zecke, die sich bereits
festgesetzt hat, sollte un -
verzüglich von der Stichstelle
entfernt werden. Hierzu eignen
sich sehr spitze Pinzetten, aber
auch Zeckenkarten oder -zan-
gen. Die Zecke sollte damit
dicht über der Haut gepackt
und mit leichten Lockerungs-
bewegungen gerade herausge-
zogen werden. Drehbewegun-
gen sind in jedem Fall zu ver-

meiden. Danach die Stelle des-
infizieren. 

Von Hausmitteln wie Öl,
Klebstoff etc. raten Apotheken
dringend ab. In ihrem Todes-
kampf sondert die Zecke eine
Menge Speichel in die Wunde
ab. So können Krankheitserre-
ger noch schneller übertragen
werden. 

Nach einem Zeckenstich ist
besonders wichtig, die Ein-
stichstelle zu beobachten. Rö-
tet sie sich oder treten weitere
Symptome wie Fieber oder
Schmerzen auf, soll man
schnell eine Arztpraxis aufsu-
chen.

Frühe Zeckengefahr im Rheinland 

Grillstube am Kratzkopf
Mittagsangebot vom 1. bis 5. April 2024

Lüttringhauser Str. 86 · 42369 Wuppertal
Mo.-Do. 11.30 bis 17 Uhr · Fr. 11.30 bis 15 Uhr · Sa./So./Feiertag geschlossen

Wir nehmen Ihre Bestellungen gerne telefonisch entgegen:

02 02 - 94 68 93 81

Ostermontag geschlossen
Di. Bayerischer Leberkäse, mit Püree »hausgestampft« 

und Bohnensalat 8,50 €
Mi. Gulasch mit Rotkohl und Spätzle 8,50 €
Do. Wirsing-Eintopf mit frischer, grober Bratwurst 7,50 €
Fr. »Pott« Graupensuppe mit Mettwurst 4,90 €

Wir 
kochen 
täglich  

frisch!

HuB Stammtisch
Wer wirft den Müll in die Landschaft?

(Ro.) Der Ronsdorfer Hei-
mat- und Bürgerverein lädt am
Montag, dem 15. April 2024,
um 18.30 Uhr zum nächsten
Ronsdorfer Stammtisch ins
Haus Winschermann an der
Lüttringhauser Straße 34 ein.

Im Vorstand des HuB wurde
diskutiert, ob Name und Ort
noch beibehalten werden. Für
Anregungen zeigt sich der Bür-
gerverein offen. Wichtig ist,
dass Gäste niederschwellig und
offen miteinander sprechen
können. Für den Stammtisch
am 15. April ist ein kontrover-
ses Thema ausgewählt: Warum
sind Picobello- und Reini-
gungsaktionen notwendig?

Wer wirft den Müll in die
Landschaft? Alle Jahre wieder

machen sich Kinder,
Jugendliche, Senioren
und ganze Familien auf
den Weg auf Ronsdor-
fer Straßen und in ver-
steckte Ecken, sam-
meln Müll und füllen
zahlreiche blaue Säcke,
die zur Müllverbren-
nungsanlage transpor-
tiert werden. Am Nach-
mittag des 9. März war
Ronsdorf wieder pico-
bello sauber. Doch
schon wenige Tage
später wurde neuer Un-
rat sichtbar. Die Frei-
willigen trauten ihren
Augen nicht und frag-
ten: „Wer ist so gleich-
gültig und an unserem
heimischen Stadtteil so

wenig interessiert, dass Müll
einfach weggeworfen wird?“
Die Stadt stellt genug Abfall-
und Müllbehälter auf, Müllab-
fuhr und Sperrmüll kommen
regelmäßig. Ein Kind voller
Wut: „Warum werden Autorei-
fen in unsere wertvolle Natur
gekippt? Es ist zum Verzwei-
feln.“

Am 15. April freut sich der
HuB auf viele Gäste und einen
offenen Meinungsaustausch.
Die HuB-Vorsitzende Christel
Auer bezweifelt, dass sich Gäs -
te als Verschmutzende outen,
aber „man darf die Hoffnung
nicht aufgeben“. Dass Rons-
dorf ein sauberer Stadtteil ist
und bleibt, muss das Ziel blei-
ben. 

Müllwegwerfen ist einfach, Müll-
sammeln ist mühsam.   (F: Gierth)
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(Lü./PK) Die Zertifizierung
ist heutzutage normaler Alltag
für viele Unternehmen, die
Wert darauf legen, dass die Er-
füllung von bestimmten Anfor-
derungen durch eine dritte In-
stanz überprüft wird. Nicht un-
bedingt alltäglich ist es, wenn
sich Kindertagesstätten zertifi-
zieren lassen. Das allerdings
haben viele Kitas im Kirchen-
kreis Lennep getan. Sie alle er-
hielten bei einer feierlichen
Veranstaltung in den Räumlich-
keiten des CVJM in Lüttring-
hausen das Beta-Gütesiegel.

„Zertifizieren klingt ja zu-
nächst einmal so mechanisch“,
sagte Antje Menn, Superinten-
dentin des Kirchenkreises, „ist
aber ein spannender Prozess.
Das ist nicht nur Theorie, das
muss immer und immer wieder

mit Leben erfüllt werden. Und
jede Kita hat ihre Besonderhei-
ten.“

Im Konkreten geht es darum,
dass die Kitas ein Qualitätsma-
nagement aufbauen und durch-
führen. Die Qualität der päd-
agogischen und religionspäd-
agogischen Arbeit soll gesi-
chert werden und zugleich für
Mitarbeitende und Eltern trans-
parent gemacht werden. Rund
40 Themen aus dem Kita-All-
tag werden in den standortspe-
zifischen Qualitätshandbü-
chern behandelt. So als Bei-
spiel: Teamentwicklung, Fort-
und Weiterbildung der Mitar-
beitenden, Inklusion, Kinder-
schutz und Partisipation von
Kindern und Eltern. Es wird
ein rund vierstündiges Audit
durchgeführt, um all das und
mehr zu begutachten. Die zu
zertifizierende Kita wird von
einem unabhängigen Team be-
gangen und besichtigt. Mitar-
beitende und Kinder werden
befragt, Dokumente werden
überprüft, Gespräche werden
geführt. Anschließend werden
die Kitas und deren Träger
über das Ergebnis informiert.

Von den insgesamt 23 Kitas
im Kirchenkreis wurden 18 mit
dem Beta-Gütesiegel ausge-
zeichnet. „Die restlichen fünf
haben wir in zwei Jahren auch
dabei“, ist sich Stefan Fried-
rich, Fachberater der Kitas im
Kirchenkreis Lennep, sicher. 

Beta-Gütesiegel an 18 Kindertagesstätten

Kitas ausgezeichnet

Superintendentin Antje Menn
spricht zu den zahlreichen
Besucher*innen.        (F.: PK)

(Lü.) Die Natur-Schule
Grund meldet für die zweite
Osterferienwoche freie Plätze
in drei Ferienkursen, die sich
an Kinder im Grundschulalter
und darüber hinaus (bis circa
12 Jahre) richten. Die Kurse
finden jeweils von 10 bis 13
Uhr in der Natur-Schule Grund
und ihrem Umfeld statt. Die
Teilnahme kostet je Kind und
pro Termin 10,- Euro.

Am Dienstag, den 2. April,
heißt es „Wir suchen das pralle
Leben“. Die teilnehmenden
Kinder gehen mit dem Biolo-
gen Jörg Liesendahl auf Natur-
pirsch und suchen Pflanzen,
Tiere und Pilze rund um die
Natur-Schule. 

Am Mittwoch, den 3. April
untersuchen die Kinder mit To-
bias Marsch, wie Menschen ihre
Umwelt wahrnehmen. „Natur
erleben mit allen Sinnen“ ist ein
weitgefächertes Thema, zu dem
experimentiert werden soll.

Das Osterferienprogramm
„Natur“ wird abgerundet durch
den Kurs „Tiere im und am
Bach“. Die Leitung hat Biolo-
ge Jörg Liesendahl. Weitere In-
fos zu den Kursen gibt es auf
der Homepage der Natur-Schu-
le unter https://neu.natur-schule-
grund.de/programm. Zu allen
Kursen ist eine Anmeldung un-
bedingt erforderlich, die per E-
Mail erfolgen soll: info@natur-
schule-grund.de.

Für Kinder im Grundschulalter

Osterferienprogramm
Gute Stimmung in der Staudengärtnerei

Frühlingserwachen

(Ro.) Das Wetter war einem Frühlingserwachen nicht gerade
angemessen: Kurze Sonnenabschnitte wechselten sich mit
deftigen Hagelschauern ab, die Temperaturen fühlten sich
kälter an, als sie waren. Viele Pflanzen in der Staudengärt-
nerei Arends an der Monschaustraße blühten am Wochen-
ende noch nicht. Aber trotzdem kam eine ansehnliche Besu-
cherschar zum „Frühlingserwachen“. Anja Maubach, Inhabe-
rin der Gärtnerei (links im Bild), bestach durch Empathie und
Fachwissen bei ihrem einstündigen Vortrag „Du bist dein
Garten“. Der Ronsdorfer Siegfried Piller (Bild mitte) stellte
sein Buch „Farne verstehen“ im Beisein des Georg-Arends-
Förderkreises vor. Die Ronsdorfer Bücherstube war mit ei-
nem großen Angebot an Gartenbüchern ebenfalls vor Ort.
Und ein Rundgang im weitläufigen Areal der Gärtnerei ist im-
mer ein Gewinn: Man entdeckt zum Beispiel Pflanzen mit
seltsamen Namen. So fiel die Narcissus poeticus auf, und
die Kissenprimel zeigte ihr kräftiges Violett ebenso wie der
Walzenwollschwanz sein zartes Gelb.                   (Foto: db)

Gutes Klima fängt beim Essen an
„Restaurant Day“ am Samstag 4. Mai in Ronsdorf

(Ro.) Der Restaurant Day ist
das größte globale Festival
rund ums Essen: Jede*r kann
für einen Tag ein Restaurant,
ein Café oder eine Bar eröffnen
– nicht um der lokalen Gastro-
nomie Konkurrenz zu machen,
sondern um ungezwungen mit
Mitmenschen ins Gespräch zu
kommen und aus Fremden
Freunde zu machen.

Der nächste Restaurant Day
am 4. Mai 2024 wird richtig
groß. Neben den initiierenden
Arrenbergern werden wieder
Quartiere und Initiativen aus
ganz Wuppertal mitmachen. In
Ronsdorf übernimmt die
MACHBAR die Organisation
und möchte nun erstmalig auch
hier Hobbyköche mobilisieren
und neue Begegnungsräume
schaffen. 

Ein Festival für gute Nach-
barschaft.

An diesem Tag ist jede*r ein-
geladen, in den eigenen vier
Wänden oder einem anderen
Ort für ein paar Stunden ein
privates „Restaurant“ für
Freunde, Nachbarn und Besu-
chende aus anderen Stadtteilen
zu eröffnen, um Nachbarn ken-
nenzulernen, Anonymität ab-
zubauen und damit die Grund-
lagen für ein gutes Miteinander
zu schaffen. 

Egal ob in der eigenen Woh-
nung, der WG-Küche, im Gar-
ten, in der Garage oder vor
dem Haus – Restaurant Day
kann überall stattfinden. Vom
Fingerfood-Buffet über die
Mai-Bowle „to go“ bis zum 5-
Gänge-Menu mit vorheriger
Anmeldung ist alles möglich.

Einen Informationsabend für
Interessierte gibt es am 9.
April. 

Erfahrene Hobbygastrono-
men können sich gerne direkt
anmelden unter: restaurantday
@cronenberg-nachhaltig.de

Wer noch unsicher ist, Fra-
gen hat oder noch Mitstreiter
sucht, den lädt das Orga-Team
am 9. April um 19 Uhr in die
Gaststätte Winschermann zu
einer kurzen Infoveranstaltung
ein. 

Hier werden die Eckpunkte
der Organisation und Kommu-
nikation vorgestellt sowie alle
Fragen der Teilnehmenden be-
antwortet.

Ziel ist es, die Menschen
wieder mehr in Kontakt zu
bringen.

Also: Wer kocht mit?
www.sonntagsblatt-online.de
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Bestattungen

KÜTHERGmbH

Bau- & Möbelschreinerei
Breite Straße 7b · ✆ 46 49 29 / 2 46 17 30

www.kuether-gmbh.de

Bestattungen seit 1912

Uwe Meister
Kontakt über

Friedrich Kotthaus

Schöne Blumen sind ein Halt
in den schwersten Stunden des Lebens.
www.schnitzler-blumen.de ·0172 - 6 8318 42

Besuchen Sie unsere Online-Galerie

In dieser Woche gratulieren wir:

Rufen Sie uns an, wenn Sie möchten, dass der 
Geburtstag von Ihnen oder Ihren Angehörigen 
veröffentlicht werden soll (ab ca. 80 Jahren).
SONNTAGSBLATT: 02 02 - 2 46 13 13

Klaus Bläcker                           83 Jahre    30. März
Herta Schinnenburg                94 Jahre       2. April
Ruth Glaser                              88 Jahre       3. April
Anneliese Broekmann             92 Jahre       5. April
Ingrid Lercher                         87 Jahre       6. April
Brigitta Mankel                        84 Jahre       7. April

WORT ZUM SONNTAG

Drei Frauen machen sich
auf den Weg am Ostermor-
gen. Sie laufen in der Dun-
kelheit. In der Nacht haben
sie Salböl gekauft, um die

Leiche Jesu zu salben. Sie
wollen ihm die letzte Ehre
erweisen und Abschied neh-
men. Sie sind die Ersten, die
Zeichen dafür registrieren,
dass etwas Überraschendes
passiert ist. Der große Stein
vor dem Grab ist wegge-
wälzt. Sie gehen in die Grab-
höhle und sind entsetzt, was
sie dort sehen. Ein Engel
spricht zu ihnen: Ihr sucht
Jesus von Nazareth, den Ge-
kreuzigten. Er ist nicht hier.
Er ist auferstanden. Zitternd
und entsetzt fliehen sie aus
dem Grab. Sie sagen nie-
mandem etwas, obwohl der
Engel ihnen eine klare Bot-
schaft für die Jünger mitge-
geben hat: Er wird vor euch
hingehen nach Galiläa. Dort

werden ihr ihn sehen. Viele
Leser und Leserinnen ken-
nen sicher die Geschichte,
dass Jesus am Kreuz starb in
ein Grab gelegt wurde und
nach drei Tagen wieder auf-
erstand. Drei Frauen sind die
ersten, die uns davon berich-
ten. In ihrer Geschichte sind
Hinweise, wie Menschen bis
heute den auferstandenen Je-
sus erfahren. Etwas irritiert
uns und passt nicht zu unse-
ren bisherigen Erfahrungen.
Andere sagen uns, was sie
glauben: Jesus ist auferstan-
den. Wir kommen in Bewe-
gung, indem wir etwa seit
langem wieder beten. Unter-
wegs zeigt Jesus sich uns.
Wir erfahren, dass er lebt.

Sebastian Straßburger

Überrascht von Ostern

Sebastian Straßburger
Pastor in der Freien 
evangelischen Gemeinde
Ronsdorf

Oster-Gottesdienste
(Ro.) Die Gemeinden in

Ronsdorf laden zu folgenden
Gottesdiensten am Ostersonn-
tag ein: die Reformierte Ge-
meinde um 8.15 Uhr auf dem
Friedhof und um 10 Uhr in der
Kirche, die Evangelische Ge-
meinde um 10 Uhr und um 11
Uhr, die Freie Evangelische
Gemeinde um 10 Uhr und St.
Joseph um 11 Uhr.

HuB-Tagesfahrt
(Ro.) Die Tagesfahrten des

Heimat- und Bürgervereins mit
dem Bus sind seit vielen Jahren
beliebt und bewährt. Über die
Mitglieder hinaus freuen sich
die Ronsdorferinnen und Rons-
dorfer, gemeinsame Tage zu
verbringen. Auch wenn aus be-
kannten Gründen die Fahrt-
preise angehoben worden sind,
möchte man jetzt wieder eine
schöne Tagesfahrt anbieten:

Tagesfahrt nach Essen am

27. Juni zur Zeche Zollverein
(Weltkulturerbe) und eine
Schiffsfahrt auf dem Baldeney-
see. Infos gibt Monika Danioff,
Telefon 02 02 - 4 60 35 18. Ab-
lauf: Begrüßung, 1,5-stündige
Führung UNSECO Welterbe
Zeche Zollverein, gemeinsa-
mes Mittagessen im Restaurant
Südtiroler Stuben und anschlie-
ßend zweistündige Schiffrund-
fahrt auf dem Baldeneysee.
Preis pro Person: Mitglieder
Euro 98,50 für Nichtmitglieder
Euro 15,00 Aufschlag.

Eierlotten
(Ro.) Am Samstag, dem 23.

März fand im Sängerheim des
Ronsdorfer Männerchores wie-
der das traditionelle Eierlotten
mit dem Spiel um je 40 Eier
(davon 10 bunte) im Wechsel
mit je 14 Schnittwürstchen und
der Tombola statt. Die Veran-
staltung war außergewöhnlich
gut besucht.

kurz notiert

„Niemand ist fort, den man liebt,
denn Liebe ist ewige Gegenwart.“        (Stefan Zweig) 

Herzlichen Dank allen, die meinen lieben Ehemann,
unseren Vater, Schwiegervater und Opa auf seinem
letzten Weg begleiteten.

Lieben Dank für alle Wertschätzung und Verbunden-
heit die wir in den vielen tröstenden Karten und
Briefen, in den persönlichen Worten, Gesten und
Geldspenden erfahren und spüren durften.

Alle eure und Ihre Anteilnahme berührt, stärkt, hilft
und tröstet uns sehr. 

Margret Geiß
Martin und Beate Geiß
Volker Geiß
Anne Fitsch
Susanne und Martin Niegel
Simon, Ina, Mathis und Florian

Alfred August
Geiß

* 8. 1. 1929
† 6. 2. 2024

Mit dem Tod eines Menschen verliert man vieles,
niemals aber die gemeinsam verbrachte Zeit.

Edith Schirner 
† 20. Februar 2024

Herzlichen Dank allen, für die liebevolle Anteilnahme.
Es hat uns sehr berührt zu erleben, mit wieviel Wertschätzung auch 

andere an sie denken, mit uns trauern und sie vermissen.

Deine Kinder Karsten und Antje mit Familien

Wuppertal, im März 2024

Wir gingen zusammen im Sonnenschein,
wir gingen zusammen in Sturm und Regen,
doch niemals ging einer von uns allein –

auf unseren Lebenswegen.

Danke lieber Hermann für vierzig schöne Jahre mit dir.

Dein Horst

Hermann Baumann
* 2. Juni 1940     † 24. März 2024

Wir nehmen traurig Abschied:

Horst
Familie Schott
Familie Klaffke
Familie Budek

Gudrun und Wilfried

Kondolenzanschrift: Horst Pickert,
c/o Bestattungen Griese, Staasstr. 25, 42369 Wuppertal

Die Beisetzung erfolgt auf Wunsch des Verstorbenen im 
engsten Familienkreis auf dem Hauptfriedhof in Kaiserslautern.

(Lü./PK) Einer der bekannte-
sten Lüttringhauser Bürger,
wenn nicht gar der Bekannteste,
war Adolf Clarenbach, der um
das Jahr 1497 im Buscherhof
geboren wurde. Seine Hinwen-
dung zu den Thesen des Refor-
mators Martin Luther wurde zu
seiner Zeit als Ketzerei angese-
hen, weshalb Adolf Clarenbach
am 28. September 1529 in Köln
öffentlich verbrannt wurde. Um
diesen besonderen Tag in fünf
Jahren gebührend begehen zu
können, hat sich der Heimat-
bund Lüttringhausen auf die
Fahnen geschrieben, das Anse-
hen und den Bekanntheitsgrad
des Märtyrers in der Remschei-
der Bevölkerung wieder zu stär-
ken. Denn, wie der Vorsitzende
des Heimatbundes Bernhard
Hoppe sagte, „so ein Jubiläum
wollen wir schon sorgfältig vor-
bereiten“.

Die Auftaktveranstaltung
fand im Ratssaal der Lüttring-
hauser Rathauses statt. Pfarrer
a.D. Hans-Joachim Roth rich-
tet seinen Blick in einem ein-
stündigen Referat auf die welt-
lichen Gegebenheiten zu jener
Zeit. „Damit wir alle wissen,
unter welchen Bedingungen
Clarenbach lebte. Die ge-
schichtlichen Hintergründe
und der Kontext muss verstan-
den werden.“

Pfarrer Roth informierte das
zahlreich erschienene Publi-
kum darüber, dass aus der Zeit
vor der Reformation sehr we-
nig authentisches Material zur
Verfügung steht. Er habe min-
destens zehn Bücher zu Re-
cherchezwecken gelesen. Der
Berichterstatter erzählte, dass
es damals vier Honschaften in
Lüttringhausen gegeben habe.
„Durch das heutige Lüttring-
hausen ging eine Sprachgren-
ze“, gab Roth bekannt und tes -
tete an verschiedenen Worten

aus dem Plattdeutschen, wie-
viel denn heute lebende Men-
schen davon noch verstehen.
Die erste Kirche in Lüttring-
hausen wurde im Jahr 1150 er-
baut und 1189 urkundlich er-
wähnt. Das war, nachdem
Heinrich IV. das Grafenge-
schlecht von Berg in der Ge-
gend ansässig werden ließ. En-
gelbert II. übernahm die Graf-
schaft Berg und wurde später
Reichskanzler. 1365 bekam
Lüttringhausen seinen ersten
Pfarrer: „Johann, Kerckherr zu
Lütterkußen“. Fast 200 Jahre
später beginnt die Industrie im
Bergischen Land. Wasser wird
gebraucht (Morsbach und Ley-
erbach), das Fuhrmanngewerbe
erfährt einen deutlichen Auf-
schwung. Und im Jahr 1560 –
im Zuge der Reformation – be-
kommt Lüttringhausen einen
ersten evangelischen Pfarrer.

„Und wie die Geschichte
weitergeht“, so Pfarrer Roth,
„das hören Sie dann beim
nächsten Mal.“

Gedenken an Adolf Clarenbach

Auftaktveranstlatung

Pfarrer a. D. Hans-Joachim
Roth beeindruckte während
seines Vortrages im Lüttring-
hauser Rathaus.   (Foto: PK)

(Ro.) Ein mitreißendes Er-
zählkonzert war das, das die
Besuchenden am vergangenen
Sonntagnachmittag im Saal des
Gemeindezentrums an der Lu-
therkirche erleben durften: Kir-
chenmusikdirektor Professor
Joachim Dorfmüller wusste
sein Publikum von Beginn an
mit einem Feuerwerk an be-
gnadetem Klavierspiel und hu-
morvollen Anekdoten zu Le-
ben und Werk des norwegi-
schen Komponisten Edvard
Grieg (1843 bis 1907) zu
begeis tern.

Das fulminant auswendig ge-
spielte Programm umfasste fa-
cettenreich unter anderem das
Allegro moderato aus der So-
nate op. 7, die Larvikspolka,
mehrere norwegische Volks-
weisen und -tänze, frühe und
späte lyrische Kompositionen
und natürlich die berühmte
Schauspielmusik zu Henrik Ib-
sens Peer Gynt (Morgenstim-
mung und Solveigs Lied).

Die nordischen Gefilde sind
Dorfmüller bekanntlich beson-
ders nahe, seit er als Student
1963 eine geradezu schicksal-
hafte Begegnung mit dem nor-
wegischen Opernsänger Helge
Birkeland hatte, der ihn bat –
ohne jede Probe – für den aus-
gefallenen Pianisten einzu-
springen. Es entwickelte sich
eine lebenslange Freundschaft

mit unzähligen Konzertreisen
nach Norwegen. Als Präsident
der Deutschen Edvard-Grieg-
Gesellschaft ist Dorfmüller seit
Jahrzehnten mit viel Leiden-
schaft unterwegs. Der norwegi-
schen König hat ihn 2017 so-
gar zum Ritter ernannt. „Von
Gustav Adolf in Schweden ist's
ja auch nicht so weit zu Edvard
Grieg in Norwegen..“, sagte
der 85-jährige Ausnahmemusi-
ker schmunzelnd. Denn es war
ihm wichtig, diese „Hommage
an Edvard Grieg“ dem Gustav-
Adolf-Werk und seinen be-
herzten Projekten in aller Welt
zu widmen.

450 Euro wurden für das
Diasporawerk der evangeli-
schen Kirche zusammengelegt.

Die Pfarrerin freute es und
sie überreichte dem sichtlich
Gerührten unter dem großen
Applaus des Publikums einen

GAW-„Orden“ ( „Was der nor-
wegische König kann, können
wir auch!“), den dieser sich so-
gleich ans Revers heftete.

„Es war schön bei euch. Ich
komme gern wieder“, ver-
sprach Dorfmüller, der seit
1957 – damals noch mit dem
Großvater von Friederike Slu-
pina-Beck als Gemeindepfar-
rer – die Orgel an der Barmer
Lutherkirche spielt. Ein Leben
für die Musik.

Ein Feuerwerk an begnadetem Klavierspiel

Ein mitreißendes Erzählkonzert

Ein fast intimes Klavier-Konzert wurde dem Publikum im
evangelischen Gemeindehaus geboten.   (Fotos: db) 

SONNTAGSBLATT

DIE GESTALTUNG IHRER FAMILIEN-ANZEIGEN
IST BEI UNS IN BESTEN HÄNDEN

WIR BERATEN SIE GERN! 
TELEFON 02 02 - 246 13 13
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erstklassig
Rundum

SEIT ÜBER 40 JAHREN
KOMPETENZ IN WUPPERTAL …

HAUSVERWALTUNG
Mietverwaltung
WEG-Verwaltung
Gewerbeverwaltung

HAUSMEISTERSERVICE
Gartenservice
Reinigungsservice
Winterdienst

IMMOBILIENMAKLER
An- und Verkauf
Vermittlung
Vermietung

OBERDÖRNEN 7 
42283 WUPPERTAL
TEL. 02 02 - 2 55 50-0
INFO@HAUT-JORDAN.DE
WWW.HAUT-JORDAN.DE

BAUSTOFFE

Urspruch

Biete Maler- und Tapezierarbeiten, 
Fassadenanstrich, Versicherungsschäden

Mobil 01 72 - 9 24 39 61

Heizungstechnik

Engelbert-Wüster-Weg 14
42369 Wuppertal

Telefon (02 02) 4 69 84 07
Mobil (01 71) 2 65 97 53

S
an

it
är

&

G. Mesenhöller

Stadtrundgänge, Bus-, Schwebebahnfahrten,
Vorträge zur Wuppertaler Stadtgeschichte

Frank Khan, Telefon 02 02 - 55 46 55, 
E-Mail: frank-khan@t-online.de.

www.stadtrundgaenge-in-wuppertal.de

Vermischtes
Ehepaar sucht Wohnmobil,
Tel. 01 76 - 60 82 31 65.

Achtung! Frau Schulz sucht
Bekleidung, Pelze, Handta-
schen, Bilder, Porzellan, Tep-
pich, Bleikristall, Möbel, Uh-
ren, Zinn, Bernstein, Münzen,
Schmuck, Tafelsilber, LPs,
Tel. 01 63 - 8 67 16 17.

Hausmeister-Soforteinsatz
im Frühjahr: Wildwuchs ent-
fernen, Gartengrundstückspfle-
ge, sehr günstig und bezahlbar,
T. 02 02 - 49 57 87 12.

Privat sucht Echtholzmöbel,
passende Lampen, Kaffeeser-
vice, Bilder und Uhren, Tele-
fon 01 63 - 5 07 26 38.

Kaufe hochw. Garderobe, Le-
der, Handtaschen, Antiquitä-
ten, Orienttepp., Bronze, Figu-
ren, Silber, Zinn, Bernstein,
Porzellan, Bleikristall, Häkel-
decken, Armband-/Taschenuh-
ren, Modeschmuck, Golfschlä-
ger, Hörgeräte, Schreib- u.
Nähmaschinen, Musikinstru-
mente, AMC-Kochtöpfe, 01 78
- 4 65 09 46 Herr Giesler.

Immobilien
Professorenhaus, nahe Bergi-
scher Universität, nach Ab-
sprache zu verkaufen, Zu-
schriften unter Chiffre 1125 an
den Verlag erbeten.

Ronsdorf, individuell gestalte-
tes  Reihenendhaus (3er En-
semble) an nette neue Nach-
barn zu verkaufen, 5 Zimmer,
2 Bäder, Gäste-WC, Süd-Ter-
rasse, Garage, Einlieger-Whg.,
Kaufpreis 465.000 Euro, Zu-
schriften unter Chiffre 1126 an
den Verlag.

Gesundheit
Cranio-Sacral-Therapie, 
Viscerale Osteopathie, Ener-
giearbeit. Nadine Mehler,
Heilpraktikerin – Remschei-
der Str. 35, 42369 Wuppertal.
Tel. 01 63 - 2 01 92 67.

Gewerblich
Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 0 39 44 - 3 61 60
www.wm-aw.de Fa.

Computer Kuna – Schulungen
für Jung und Alt, Tel. 02 02 - 
4 78 98 40.

Soforteinsatz für Senioren:
Wildwuchs- und Gartenpflege,
Rasen, Sträucher, von A bis Z
betreut, T. 02 02 - 94 63 03 30.

Eine Kooperation von Verkehrswacht und ADFC

(Red.) Das Pedelec ist nicht
nur ein umweltschonendes Ver-
kehrsmittel, sondern auch ein
ideales Fitnessgerät für Men-
schen jeden Alters. Leider sind
aber zunehmend Pedelec-Fah-
rer*innen an Verkehrsunfällen
beteiligt, nicht selten mit er-
heblichen gesundheitlichen
Fol gen. Die Wuppertaler Ver-
kehrswacht und der ADFC
Kreisverband Wuppertal/Solin-
gen stellen sich der Verantwor-
tung und veranstalten deshalb
für Interessierte jeden Alters
erneut mehrere Fahrsicher-
heitstrainings im April auf dem
geschützten Platz der Jugend-
verkehrsschule in Vohwinkel,
Ehrenhainstrße 110 – in Ko-
operation mit der Stadt Wup-
pertal.

In diesem Training wird der
kompetente Umgang mit dem
eigenen Pedelec in Theorie und
Praxis vermittelt. Neben der
Vermittlung von Spaß und
Freude beim Pedelec-Fahren
steht die sichere und unfallfreie

Teilnahme am
Straßenverkehr
im Vordergrund.

E i n s t e i g e r -
und Fortge-
schrittenen Kur-
se sind am 6., 13.
und 20. April
noch buchbar.
Die Teilnehmer-
zahl ist auf 16
begrenzt, um ein
effektives Trai-
ning zu gewähr-
leisten. Die An-
meldung erfolgt
über die Website
der Verkehrs-
wacht Wuppertal
„www.verkehrs-
wacht- wupper-
tal.de“.

Zum Training
unbedingt mit
dem eigenen,
verkehrssicheren
Pedelec und Helm erscheinen.

Alle Veranstaltungen begin-
nen um 10.00 Uhr und enden

um etwa 14.00 Uhr. Das Trai-
ning findet auch bei jedem
(bergischen) Wetter statt.

Pedelec-Fahren will trainiert werden.
(Foto: Verkehrswacht) 

Training für Pedelec-Anfänger

Staffelstab wird weitergegeben

(Hb.) Mit der Mitgliederver-
sammlung des Bürgervereins
Hochbarmen e.V. ging eine
Ära zu Ende: Nach acht Jahren
übergaben der erste Vorsitzen-
de Roland Vogel und die Ge-
schäftsführerin, Eleonore Wolf,
den Staffelstab an einen neuen
Vorstand. Auch der Posten des
Kassierers wurde neu besetzt.
Neuer Vorsitzender ist Stefan
Vassilikos, die Geschäftsfüh-
rung übernimmt Hugo Sonn-
tag, die Kasse Kathleen Hoo-
per. Eleonore Wolf und Roland
Vogel bleiben dem Vorstand er-
halten und gehören zu den
künftig neun Beisitzern.

Die Mitgliederversammlung
dankte Frau Wolf und Herrn
Vogel mit Präsenten und anhal-
tendem Applaus für die acht-
jährige, äußerst engagierte eh-
renamtliche Arbeit. Die beiden
freuten sich sichtlich über die
Anerkennung. Auch Ulrich
Flasdick wurde für seinen Ein-
satz in den vergangenen Jahren
geehrt. Er verlässt als ehemali-
ger Beisitzer den Vorstand, er
hat sich in der Vergangenheit
besonders um die älteren Men-
schen verdient gemacht, Fahr-
ten, Senioren-Nachmittage und
Maisingen organisiert.

Die Bilanz des scheidenden
Vorstands kann sich sehen las-
sen: Die Mitgliederzahl wurde
in acht Jahren von 150 auf heu-
te 230 erhöht und das, obwohl
rund 70 Mitglieder den Verein
meist altersbedingt verließen.
Zudem hat sich der Verein ver-
jüngt: Immerhin über 50% der

Vorstandsposten. Hugo Sonn-
tag und Kathleen Hooper sind
schon jahrelang im Verein ak-
tiv und gut verwurzelt. Zudem
bringen sich auch Eleonore
Wolf und Roland Vogel als
Beisitzer mit ihrem Know-
How weiter ein. Mit neun Bei-
sitzern, also insgesamt zwölf
Personen, ist der Vorstand so
groß wie noch nie. „Das ist
Ausdruck für den Elan und das
gesunde Fundament des Ver-
eins“, ist Stefan Vassilikos si-
cher. Die Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit wird Georg We-
ber weiterführen, die Homepa-
ge Klaus Wittkämper. Mike
Dähn, Cornelia Ankenbrand
und Thomas Rümmler sind
ebenfalls alte Hasen. Neu da-
zugestoßen sind Gabriele
Rümmler und Carsten Buller.

Mitgliederversammlung des Bürgervereins Hochbarmen e.V.

Mitglieder sind heute unter 60.
Das ist umso bemerkenswerter,
als dass junge Menschen heute
eher schwieriger für eine Mit-
gliedschaft zu gewinnen sind.
Den Verein für Menschen mitt-
leren und jüngeren Alters at-
traktiver zu machen, bleibt
Daueraufgabe.

„Ich bin froh, dass ich die
Verantwortung jetzt abgeben
konnte“, zeigt sich Eleonore
Wolf erleichtert. „Es war in
den letzten Monaten nicht im-
mer klar, ob wir Nachfolger
finden. Zum Schluss ist die
Übergabe jetzt sehr gut gelun-
gen. Ich bin überzeugt, wir ha-
ben ein tolles neues Team.“

Der neue Vorstand bringt ei-
niges an Erfahrung mit: Stefan
Vassilikos bekleidete bereits
vor acht Jahren einmal einen

Der neue Vorstand von links: 1. Vorsitzender Stefan Vassi-
likos, Kassiererin Kathleen Hooper und Geschäftsführer
Hugo Sonntag. (Fotos: privat)

Jugendzupforchester

(Ro./PK) Im Jugendzupfor-
chester des Landes NRW spie-
len die besten Gitarren- und
Mandolinenspieler des Bun-
deslandes im Alter zwischen
16 und 27 Jahren. Mit zum fes -
ten Bestand des Orchesters ge-
hören die Mandola- sowie die
Mandoloncellospielenden. Das
Ensemble hat diverse Preise
verliehen bekommen. Die Lei-
terin des mehr als 20 Köpfe
zählenden Orchesters, Eva
Caspari,  entwickelte für die
jungen Musizierenden ein sieb-
zigminütiges, hoch interessan-
tes Programm voller schöner
Melodien, schwelgerischer
Dynamik und neugierig ma-
chender Musik.

Eine Chaconne des französi-
schen Komponisten Vincent
Beer-Demander stand am An-
fang. Die Musik besticht durch
barocke Einflüsse, was er-
staunlicher wird, wenn man
weiß, dass der Komponist 42
Jahre alt ist. Schon in den er-
sten fünf Minuten des Konzer-
tes wurde klar, wie gut Caspa-
ri – und damit das ganze Zupf-
orchester – mit Dynamik um-
gehen kann. Der erste Höhe-
punkt erklang danach mit
„Theater der Träume“, einer
Komposition des 24-jährigen
Valentin Dicken, der im Zupf-
orchester das Mandoloncello
spielt. Die Einflüsse in der Mu-
sik sind vielfältig: Spanische,
arabische, asiatische Töne sind
zu hören, aber auch die Musik
von Richard Wagner klingt auf,
Filmmusik – vielleicht von
Hans Zimmer – wird angedeu-
tet. Und Dicken schafft es, aus
all diesen Einflüssen eine eige-
ne Musik zu kreieren, die
rhythmisch spannend ist und
über zauberhafte Melodien
verfügt. Der Beifall in der voll-
besetzten Lutherkirche war gi-
gantisch. Der zweite Höhe-
punkt des Abends erklang un-

… begeisterte in der Lutherkirche

mittelbar nach einem kurzen
Stück von Giuseppe Manente:
die „Fantasia Pastorale“ des Ja-
paners Hiro Fujikake, ein groß
angelegtes Werk mit einem
schnellen Mittelteil, der rhyth-
misch sehr anspruchsvoll ist.
Die 14-jährige Luise Auhage,
Tochter der Dirigentin und des
Kantors Christian Auhage, un-
terstützte das Zupforchester an
der Violine. Die Verbindung
war perfekt. Der Sound der
Geige fügte sich kongenial in
den Gesamtklang ein und be-
reicherte das Orchester. Auch
hier zurecht sehr lang anhalten-
der Beifall. Abschließend er-
klang eine Suite des Schweizers
Gianluca Fortino, die durch un-
gerade Metren und viel Humor
bestach. Wie Eva Caspari im
Gespräch mit dem Sonntags-
Blatt anmerkte: „Der zweite
Satz der Suite heißt 'Tanz der
Stecknadeln'. Er ist im 5/4tel-
Rhythmus, und danach kann
man gar nicht tanzen. Das ist bi-
zarr.“

Als Zugabe erklang ein Tan-
go von Jose Antonio Zanbrano
Rivas, einem zeitgenössischen
venezuelanischen Komponi-
sten. Den Applaus danach darf
man getrost als „tosend“ be-
zeichnen.

Die Leiterin des Jugendzupforchesters NRW, Eva Caspari
und Luise Auhage an der Violine gestalten die „Fantasia
Pastorale“ von Hiro Fujikake                            (Foto: db)

Ferienprogramm
(Ro.) Die Kinder- und Ju-

gendfreizeiteinrichtung von St.
Joseph bietet ein buntes Oster-
ferienprogramm an. Infos unter
Telefon 02 02 - 74 75 74 64
oder per E-Mail „ot_st.jo-
seph@yahoo.de“.

Am Dienstag, den 2. April
von 14-17 Uhr Spiel und Spaß
im Talsperrenwald mit Schnit-
zeljagd, Rallye etc. für Kinder
im Alter von sechs bis 13 Jah-
ren. Und von 17-19 Uhr Ju-
gendtreff mit Angeboten nach
Absprache für Jugendliche im
Alter von 12 bis 21 Jahren.

Am Mittwoch, den 3. April
von 15-18 Uhr dekoratives
Bas teln für den Frühling für
Kinder im Alter von sechs bis
13 Jahren. Und von 18-20 Uhr
Jugendtreff mit Ki ckerturnier
für Jugendliche im Alter von
12 bis 21 Jahren.

Am Donnerstag, den 4.
April von 15-17 Uhr spannen-
de Spieleolympiade im Com-
puterraum für Kinder im Alter
von sechs bis 13 Jahren. Und
von 17-19 Uhr Fifa-Turnier an
der Playstation 4 für Jugendli-
che im Alter von 12 bis 21 Jah-
ren. 

kurz notiert

Nur Seifenblasen können 
wir nicht verpacken

Umzüge In- und Ausland
Möbelaußenaufzug mit Bediener

Möbellager: Ronsdorf

Telefon 02 02 - 47 53 33
SONNTAGSBLATT

Telefon 02 02 - 2 46 13 13

Senden Sie Ihre Chiffre-Antworten an: SonntagsBlatt, Am Stadtbahnhof 18, 42369 Wuppertal

Der TSV Ronsdorf
sucht ab sofort

Pächter
für das bestehende Vereinsheim 

und den neue »Zebrastall«

Interessenten können sich bei 
Alexander Schmidt melden
Mobil 01 71 - 3 84 26 65
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Optiker

Sanitär

Taxi/Mietwagen

Tankstelle

Versicherung

Küche

W.-Ronsdorf · Lüttringhauser Str. 8
Tel. 02 02 / 46 76 17

Mo.-Fr. 9.-18.30 u. Sa. 9-13.30 Uhr

Hans Werner Jungke
Barmer Str. 7 · 42899 Remscheid

Telefon (0 21 91) 69 444 85
h.w.jungke@wjw-finanz.de

Versicherungs-
und Finanzmakler

Tel. 46 20 46   www.weiden-heizung.de

Rechtsanwälte

02 02
46 10 53
46 10 54

Ronsdorfer
Funkmietwagen-
Zentrale
Krankenfahrten 
Großraumwagen
Rollstuhlbeförderung
Kurierdienste
Flughafenfahrten
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Heizung

RECHTSANWÄLTE
ALTEMANN · NIEMEYER
SCHMIDT & PARTNER

Ihre Fachanwälte im Bergischen Land

Rehabilitation

Parkett

Tischlerei

Werbung

Im Vogelsholz 33 · 42369 Wuppertal
Telefon (02 02) 46 45 41

info@meister-tischlerei.de
www.meister-tischlerei.de

Uwe Meister
Bau- und Möbeltischlerei

Textil

Marina Giebeler
Monschaustr. 22 · 42369 Wuppertal

Mobil: 01 51 - 11 59 00 77
www.barmer-dima.de

Hutmode

Lüttringhauser Straße 7 · W.-Ronsdorf
Telefon (02 02) 76 93 57 85

Mitten im       von Ronsdorf

®

Hüte · Mützen
Schals · Accessoires

W.-Ronsdorf · Lohsiepenstr. 6
Tel. (02 02) 4 66 09 64
www.kuechen-sabel.de

Küchenstudio · Beratung · Montage

Erbschlöer Str. 12–14 · 42369 Wuppertal
Tel. (02 02) 46 01 80 

Stuttgarter Str. 20 · 42853 Remscheid
Tel. (0 21 91) 8 42 99 52

www.altemann.de

An der Windmühle 80 · RS-Lüttringhausen
Telefon 0 21 91 / 5 44 59

www.malermeister-swoboda.de

Maler

Regionales Branchenregister
Auto

Bücher

Elektro

Elektro

Garten

Gartengeräte

Container

Auto Team
KFZ-Meisterbetrieb

Goldlackstr. 7-15 · W.-Ronsdorf
Telefon 02 02 - 97 95 222
www.gf-autoteam.de

Service rund um’s Auto

STÖRTE
GmbH & Co. KG

Bauunternehmung
Am Heynenberg 26 · Tel. 46 47 06

www.stoerte-bau.de

Seit über 80 Jahren Ihr Partner für 
Neubau und Reparaturen

Ronsdorfer
Bücherstube
Staasstraße 11
42369 Wuppertal
Ruf 02 02/246 16 03
info@buchkultur.de
www.buchkultur.de

Container 
für Schutt & Müll

Tamm GmbH
Gasstraße 11

� 4 69 83 72

Frank Müller • Elektrotechnik
Meisterbetrieb

Elfriede-Stremmel-Str. 29
42369 Wuppertal

Telefon 02 02 / 4 69 01 27
Telefax 02 02 / 2 46 21 21

Beratung Planung Ausführung
Christoph Janthur

Gärtnermeister im Garten- 
und Landschaftsbau

Erbschlö 19 · 42369 Wuppertal
Tel. 4 60 31 47 · Fax 2 46 21 29

g
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Garten- und Landschaftsbau
Breite Str. 42-44 - Wuppertal-Ronsdorf

Telefon 02 02/46 47 35 - Fax 4 60 31 21

Heinz Otto

Glas, Spiegel, Facetten
Wärme-/Schallschutzglas
Ihr Ronsdorfer Glaser

Holthauser Str. 41 a
Tel. 46 43 36
Fax  46 39 98

Glas

Dienstag & Mittwoch 
Ruhetag

Bauservice

Computer

Telefon:
(02 02) 4 78 98 40
Notruf-Handy.: 
(01 74) 6 44 92 54

Hardware
Software

Schulungen
Telekom-Verträge

Reparatur
Service

Spiele

Baufinanzierung

Garten- und Landschaftsbau

Ralf Feick
Gärtnermeister

Planung und Ausführung von:
• Gärten • Feuchtbiotopen 

• Wegen und Terrassen

• Gartenpflege 

Rosenthalstr. 1 · W.-Ronsdorf · Tel. 46 79 38

Garagentore

Rüdiger Meyer  Am Stall 11  42369 Wuppertal
Tel. (02 02) 3 17 29 22      www.meyertore.de

Gastronomie

Ristorante – Pizzeria

Öffnungszeiten:
Mo. - So.: 12.00-14.30 Uhr · 18.00-23.00 Uhr

Dienstag Ruhetag

Tel. (02 02) 62 15 60
www.ristorantelafavola.de

Holthauser Straße 29 · W-Ronsdorf

mit
Biergarten

www.sonntagsblatt-online.de

W.-Ronsdorf, 
Lüttringhauser Str. 22
02 02 - 94 64 83 55

Sanitätshaus

Einlagen · Orthesen · Bandagen
Computergestützte Messverfahren

Lymphologie · Phlebologie
Maßschuhe · Bequemschuhe

Hans-Walter Schleupen
Gas- und Wasserinstallateurmeister
An der Blutfinke 59 · 42369 Wuppertal
Tel.: 02 02 / 30 31 02 + 30 06 16
E-Mail: info@sanitaer-schleupen.de 

Sanitätshaus Böge GmbH
Heinz-Fangmann-Straße 61 · 42287 Wuppertal-Lichtscheid

Telefon 02 02 - 76 97 83 58
info@boege-online.de · www.boege-online.de

Atelier Jo Budde

42369 W.-Ronsdorf
Forststraße 20

Telefon 2 46 13 13
Telefax 2 46 13 14

Kniprodestraße 23 · 42369 Wuppertal
Telefon 0202/660607 · Fax 0202/643163

www.vogel-wuppertal.de · info@vogel-wuppertal.de

Termine jederzeit nach Vereinbarung

Sport

RS Krafttraining GmbH
Kölner Str. 64 · 42897 Remscheid

Telefon (0 21 91) 5 89 19 99
www.proKRAFT.Training

Weitersagen 
dauert länger

SONNTAGSBLATT

Bäckerei

SonntagsBlatt
Telefon (02 02) 2 46 13 13

info@sonntagsblatt-online.de

Bäckerei Beckmann
– in Lüttringhausen 

und Ronsdorf –

Meisterbetrieb 
für Energie- und Gebäudetechnik

Olper Höhe 4 · 42899 Remscheid
Telefon 0 21 91 / 5 25 26

info@elektro-bornewasser.de
www.elektro-bornewasser.de

Goldlackstraße 17
42369 Wuppertal
02 02 - 26 92 36-0
office@signtext.de
www.signtext.de

Beschriftungen
Digitaldruck
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Planen

Textildruck
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3 7 4 5
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Wenn Sie das SonntagsBlatt einmal nicht 

bekommen, können Sie sich es hier abholen ... 

DANKE!

• Redaktion SonntagsBlatt, Am Stadtbahnhof 18, W.-Ronsdorf •
Bandwirker-Bad, Am Stadtbahnhof 30, W.-Ronsdorf • Postshop Düs-
sel im Ronsdorf-Carré, Lüttringhauser Straße, W.-Ronsdorf • Lotto
Wigge, Lüttringhauser Straße 23, W.-Ronsdorf • CVJM-Heim, Böhler
Höhe • Shell-Station, Obere Lichtenplatzer Straße 300, W.-Licht-
scheid • Star-Tankstelle, Obere Lichtenplatzer Straße 365, W.-Licht-
scheid • Shell-Station Buscher, Staubenthaler Straße 27, W.-Rons-
dorf • Ronsdorfer Bücherstube, Staasstraße 11, W.-Ronsdorf • Lotto
Meyer, Elias-Eller-Straße 3, W.-Ronsdorf • Annaʼs Lottoladen & mehr,
Ascheweg 18, W.-Ronsdorf • Draka Cable, Nibelungenstraße 85, 
W.-Ronsdorf • Esso-Tankstelle, Remscheider Straße 79, W.-Rons-
dorf • HELIOS-Klinik Bergisch-Land, Im Saalscheid 5, W.-Ronsdorf • 
Aral-Tankstelle, Linde 19, W.-Linde • F(l)air-Weltladen, Gertenbach-
straße 17, RS-Lüttringhausen • Postshop Düssel, Lütter-Center, RS-
Lüttringhausen • Dorf-Shop, Richthofenstraße 22, RS-Lüttringhausen

SonntagsBlatt
Am Stadtbahnhof 18

42369 Wuppertal

Friedenshort 4 · 42369 Wuppertal (Ronsdorf)
Fon 02 02 - 46 40 41 · Fax  02 02 - 46 40 43
www.elektrohalbach.de · info@elektrohalbach.de

• ELEKTROINSTALLATIONEN
• PHOTOVOLTAIKANLAGEN
• WÄRMEPUMPEN
• WALLBOXEN

Aktuelle Informationen
aus der Region auf 
unserer Internetseite

Schauen Sie mal ’rein!

www.sonntagsblatt-online.de

Friedenshort 4 · 42369 Wuppertal (Ronsdorf)
Fon 02 02 - 46 40 41 · Fax  02 02 - 46 40 43
www.elektrohalbach.de · info@elektrohalbach.de

• ELEKTROINSTALLATIONEN
• PHOTOVOLTAIKANLAGEN
• WÄRMEPUMPEN
• WALLBOXEN

Photovoltaik

SonntagsBlatt
Telefon (02 02) 2 46 13 13

SonntagsBlatt
www.sonntagsblatt-online.de
info@sonntagsblatt-online.de

-Station

Mirko Markanovic
Remscheider Straße 79

42369 Wuppertal-Ronsdorf
Telefon 02 02 - 46 24 64
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Sprechstunde
(W.) Wege in Gesundheit

und Pflege, eine Sprechstunde
der Agentur für Arbeit. Frauen
und Männer, die eine Tätigkeit
in der Pflege anstreben oder an
einer Ausbildung zur staatlich
anerkannten Pflegefachkraft
interessiert sind, können sich
am Dienstag, den 2. April von
11 bis 12 Uhr in einer Sprech-
stunde umfassend und indivi-
duell beraten lassen. In der
Pflege werden Fachkräfte hän-
deringend gesucht. Die Bun-
desregierung versucht mit ver-
schiedenen Strategien, diese
dringend benötigten Fachkräf-
te zu gewinnen. Die Agentur
für Arbeit Solingen-Wuppertal
erleichtert den Einstieg in die
Pflege und bietet unter ande-
rem eine regelmäßige Sprech-
stunde für Interessierte an. Die
Sprechstunde richtet sich auch
an Erwachsene, die über einen
beruflichen Wechsel nachden-
ken oder den Wiedereinstieg
ins Erwerbsleben planen und
Interesse an einer Tätigkeit in
der Pflege haben. Die nächste
Sprechstunde findet im Be-
rufsinformationszentrum (BiZ)
in der Hünefeldstr. 10a statt.
Fragen zu der Veranstaltung
beantworten gerne die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter
des BiZ Wuppertal, Telefon 
02 02 - 28 28 - 4 60 oder E-
Mail solingen-wuppertal.biz
@arbeitsagentur.de

Aktuelle Informationen fin-
det man auf der Homepage
www.arbeitsagentur.de/vor-ort/
solingen-wuppertal/pflege.

Ferienworkshop
(RS.) In dem Workshop „Er-

ste Hilfe für’s Rad“, der am 4.
April von 11 bis 12.30 Uhr im
Deutschen Werkzeugmuseum
(DWM) stattfindet, können 8-
14-Jährige unter der fachkun-
digen Leitung von Torsten Ko-
sela vom Fahrradgeschäft Ha-
sten das Flicken von Reifen
und die damit verbundene
Tricks erlernen. Dies hilft un-
ter anderem, wenn das Fahrrad
nach dem Winter mit platten
Reifen aus dem Keller geholt
wird oder auch unterwegs bei
einer Fahrradtour. Außerdem
zeigt der Fachmann Tricks, wie
man zum Beispiel ein Lager
einstellt, die Kette kürzt oder
das Licht repariert. Die Kosten
liegen bei 2,50 Euro pro Kind,
zuzüglich einer Materialpau-
schale von 4 Euro. Anmeldung
über die E-Mail werkzeugmu-
seum-hi@remscheid.de, die In-
ternetseite www.werkzeugmu-
seum.org oder per Tel. 0 21 91
- 16 25 19.

Neue E-Wagen-Linie
(W.) Wegen der Sanierung

seines Gebäudes wechselt das
Ganztagsgymnasium Johannes
Rau zum 8. April für mehrere
Jahre seinen Standort von der
Siegesstraße in Barmen zur
Hardt. Da sich dadurch der
Schulweg für viele Schülerin-
nen und Schüler ändert, richten
die WSW eine neue E-Wagen-
Linie im Schüler-Ersatzver-
kehr ein. Auf der Linie E840
setzen die WSW morgens ei-
nen Gelenkbus zwischen
Wichlinghauser Markt und der
Haltestelle Clausen ein, der
dann weiter Richtung Haupt-
bahnhof fährt. In Gegenrich-
tung wird ein Gelenkbus zwi-
schen Hauptbahnhof und der
Haltestelle Clausen eingesetzt.
Der Fußweg von der Haltestel-
le zur Schule beträgt acht bis
zehn Minuten. Eine ausrei-
chende Schulwegsicherheit
und Beleuchtung wurde sei-
tens der Stadt Wuppertal ge-
prüft und ist gegeben.



einstimmig en bloc zum neuen
Vorstand der DT Ronsdorf ge-
wählt und sieht wie folgt aus:
1. Vorsitzender Matthias Wei-
den. Dessen Stellvertreter ist
Simon Geiss. Dario Vaupel ist
im Vorstand für die Finanzen
zuständig, sein Kollege Lars
Friedrich übernimmt die Kom-
munikation. Dem Verein steht
als Geschäftsführer Sören
Schwantes vor. Die Schriftfüh-
rung bleibt in den bewährten
Händen von Sigrid Prostka.
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SonntagsBlatt – Das Forum für Ihre Leserbriefe
Alle Leserbriefe finden Sie online unter www.sonntagsblatt-online.de

Die im SONNTAGSBLATT veröffentlichten Leserbriefe müssen 
nicht die Meinung der Redaktion wiedergeben. 

Bitte beachten Sie: Anonyme Zuschriften werden nicht berücksichtigt! 
Bitte geben Sie Ihre Adresse und Telefonnummer an.

TSV II schöpft wieder Hoffnung
FC Remscheid: Remis · Schwere Zeit für den TSV Ronsdorf 

(Reg.) Trotz schneller 2:0-
Führung (und später auch noch
3:1) schwächelte Landesligist
FC Remscheid gegen Ende der
Partie gegen den MSV Düssel-
dorf und verspielte beim 3:3-
Unentschieden den Sieg. Nach
wie vor ist das Team von Trai-
ner Ferdi Gülenc Tabellenfünf-
ter und jenseits von Gut und
Böse. 

Am Donnerstagabend (nach
Redaktionsschluss) fand das
Derby beim SV 09/35 Wer-
melskirchen statt. Der Gastge-
ber ist stark abstiegsgefährdet.
Wir informieren über die Er-
gebnisse der Donnerstagspiele
auf unserer Facebookseite.

Die Reserve der Sportfreun-
de aus Baumberg gilt nun
wahrlich nicht als Schrecken
der Liga und als Supermann-
schaft. Aber der TSV 05 Rons-
dorf fand am Sonntag keine
Mittel gegen die Monheimer
Kicker und unterlag recht deut-
lich mit 0:3-Toren.

Das kleine Polster zu den ge-
fährdeten Rängen bleibt jedoch
bestehen. Am Donnerstag geht
es gegen den Tabellenletzten,
der SSVg 09/12 Heiligenhaus.
Die Chancen sind gut, dass die

Zebras die drei Punkte aus Nie-
derberg entführen.

Auch der SSV Germania
1900 musste eine Niederlage
einstecken. Die 1. Spvg. Solin-
gen-Wald gestattete sich auf ei-
genem Geläuf keine Schwäche
und besiegte die Freudenberger
mit 2:0. Am Donnerstag erwar-
tet die Germania als Tabellen-
sechster den Achten der Be-
zirksliga: Der TSV Solingen
kommt an den Freudenberg. 

Die Zweite des TSV 05

Ronsdorf verlor gegen die U23
des SSVg Velbert saftig mit
1:12-Toren, wobei sechs Tore
des Gastes in den letzten zwölf
Minuten fielen. Die Ronsdor-
fer Reserve spielte bereits am
Mittwochabend gegen die
Zweite des SSVg 09/12 Heili-
genhaus, die Tabellenplatz 12
belegt. Der TSV siegte mit 2:0-
Toren und darf als Tabellen-
sechzehnter wieder etwas
Hoffnung auf den Klassener-
halt haben.

Der alte ist auch der neue Vorstand 
Jahreshauptversammlung der Deutschen Turnerschaft Ronsdorf

(Ro./PK) Bei der Jahres-
hauptversammlung der deut-
schen Turnerschaft Ronsdorf
1860 e.V. (DT) standen zwei
Themen im Mittelpunkt.

Der Vorsitzende des Vereins,
Matthias Weiden, berichtete
vom maroden Zustand der
städtischen Halle an der
Scheidtstraße. „Die war so ma-
rode, dass die Stadt Wuppertal
sie gesperrt hat“, beklagte Wei-
den. „Viele unserer Sportgrup-
pen wurden sozusagen umge-
siedelt in Hallen anderer Verei-
ne.“ Aber für alle Gruppen
klappte auch das nicht.

Nachdem das Dach saniert
worden war, wurde die Halle
wieder dem Verein zugänglich
gemacht. Was jedoch nicht
über den schlechten Gesamtzu-
stand der Halle hinwegtäu-
schen kann. 

„Wir haben drei Möglichkei-
ten“, fasste der Vorsitzende zu-
sammen. „Wir machen erst
einmal gar nichts und werden
dann aktiv, wenn sich etwas er-
gibt. Oder wir werden die Hal-
le kernsanieren müssen. Ob das
finanziell zu stemmen ist, kann
zur Zeit noch niemand sagen.
Oder aber – und das ist eine

ernstzunehmende Alternative –
die Halle wird abgerissen. Wir
sind zu diesem Punkt in Ge-
sprächen mit der Stadt. Wir
würden dann den Platz an der
Scheidtstraße offiziell der
Stadt überschreiben. Wie und
unter welchen Bedingungen
dann hier eine neue Halle ent-
stehen könnte, werden wir
noch besprechen.“ Auf jeden
Fall, so Weiden, solle die Pla-
nung für die nächsten zehn
Jahre gelten.

Die Mitgliederzahlen seien
zufriedenstellend und die Fi-
nanzen stabil. „Nach Jahren
des Zuwachses haben wir jetzt
mal wieder einen Verlust hin-
zunehmen, den der Verein
stemmen kann.“

Der zweite Hauptpunkt der
JHV war die Wahl des Vor-
stands. Der alte Vorstand, der
zuvor entlastet worden war,
kandidierte komplett noch ein-
mal. Gegenkandidaten gab es
nicht. Der alte Vorstand wurde

Sport in der Region

Alter und neuer Vorstand der Deutschen Turnerschaft Ronsdorf: v.l. Dario Vaupel, Sören
Schwantes, Matthias Weiden, Simon Geiss, Lars Friedrich und Sigrid Prostka. (Foto: db)

Sommer-Uni
(W.) Vom 24. bis 28. Juni

lädt die Bergische Universität
zur SommerUni ein. Unter dem
Motto „Eine Woche studieren
auf Probe für junge Frauen in
Naturwissenschaft und Tech-
nik“ können sich Oberstufen-
schülerinnen und Abiturientin-
nen aus dem gesamten Bundes-
gebiet kostenlos über die
MINT-Fachbereiche (Mathe-
matik, Informatik, Naturwis-
senschaft, Technik) und eine
entsprechende Berufswahl in-
formieren. Die Schülerinnen
haben die Möglichkeit, sich
aus über 90 Einzelveranstal-
tungen einen Stundenplan nach
individuellen Interessens-
schwerpunkten zusammenzu-
stellen. Vorkenntnisse sind
nicht erforderlich. Die Anmel-
dung ist ab sofort möglich auf
h t t p s : / / r e g i s t r i e r u n g -
sommer.uni-wuppertal.de. An-
meldeschluss ist der 22. Mai.
Die Teilnahme ist kostenfrei.

Die SommerUni ermöglicht
MINT-interessierten jungen
Frauen eine Woche lang Ein-
blicke in das natur- und tech-
nikwissenschaftliche Studium
der Bergischen Universität. Es
geht um das Kennenlernen und
Erproben von Studium, For-
schungspraxis und Berufsop-
tionen. Für das Programm wur-
den u.a. Vorlesungen, Work-
shops und Experimente aus
den Fächern Chemie, Biologie,
Physik, Mathematik, Informa-
tik, Maschinenbau, Sicher-
heitstechnik, Industrial Design,
Architektur und Bauingenieur-
wesen zusammengestellt.

Auch in diesem Jahr stehen
den Schülerinnen wieder Tuto-
rinnen zur Seite, die sie in der
SommerUni-Woche begleiten
und von ihren Studienerfahrun-
gen berichten.

kurz notiert

Vergebens gestreckt, Baumberg war effektiver.   (Foto: db)

Das Team vom
SonntagsBlatt

wünscht 
frohe Ostern!
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Naturschutz gegen Zockermentalität
Soll die wunderschöne Landschaft nun doch zugebaut werden? 

(kgc.) Natur gegen Woh-
nen – ein andauernder Kon-
flikt, der deutschlandweit und
vor Ort ausgetragen wird.

Es ist gut vier Jahre her, als
die im Quartier Hochbarmen
wohnenden Menschen und vie-
le der zahlreichen Spaziergän-
ger aufgeschreckt wurden. Der
Grund: Auf den Wiesen am
Siedlungsrand zur Marpe süd-
lich der Adolf-Vorwerk-Straße
sollte auf ca. 180.000 qm ein
neues Wohngebiet entstehen.

„Marpe für alle!“ hieß die
Protestinitiative dagegen. Die
heftige Diskussion endete, als
der Wert der Marpe für den
Wasser-, Klima-, Boden-, Ar-
ten- und Biotopschutz sowie
die Erholung öffentlich wurde
und die Stadt Wuppertal
bekun dete, dass an und in der
Marpe nicht gebaut werden
soll.

Hintergrund
Die Marpe ist ein Quellge-

biet des gleichnamigen Ba-
ches, der später Murmelbach
heißt und als Heckinghauser
Bach (verrohrt) im Rauental in
die Wupper fließt. Die Quelle
wird von einem Talschluss um-
rundet und bietet vom Toelle-
turm-Viertel einen idyllischen
Blick in die unverbaute, klein-
bäuerliche Kulturlandschaft,
wie man ihn ansonsten aus
dem Gebirge kennt. 

Die Bürgerinitiative „Marpe
für alle“ um Regine Ahrem und
Waltraud Rinke formuliert ihre
Ziele damals wie heute: Ver-
hindern der Zerstörung des Na-
turidylls „Marpe“. Naturerleb-
nis bewahren. Erhaltung der
Marper Wiesen mit ökologi-
schem Wert für Biotop- und
Artenschutz, Klima- und Was-
serschutz. Keine Spekulation
mit der Natur. Kein Flächen-
fraß. Erhalt der alten Marper
Hofschaft als Jugendhilfestelle
mit tiergestützten Aktivitäten.

Lange Historie
Es war Adolf Vorwerk, der

die Nutzungsmöglichkeiten in
„Hochbarmen“ früh erkannte,
ein Zweigwerk von Vorwerk &
Sohn auf dem Lichtenplatz er-
richtete und weite Ländereien
bis ins Gelpetal erwarb.

Rund um den 1888 eröffne-

ten Toelleturm entstand ein
Villenviertel und ab 1894
nahm Vorwerk die Barmer
Bergbahn als Verbindung ins
Barmer Tal in Betrieb – damals
die erste zweigleisige, elektri-
sche Zahnradbahn der Welt.
Unterstützung durch die Stadt
Barmen bekam Vorwerk bei
der Schaffung der Infrastruktur
nicht.

Adolf Vorwerks Sohn Wil-
helm übernahm nach dem
Zweiten Weltkrieg den Vorsitz
des Barmer Verschönerungs-
vereins und machte die Barmer
Anlagen nach den Zerstörun-
gen wieder nutzbar. Er hinter-
ließ einen bemerkenswerten
Auftrag: „Die Veräußerung der
Grundstücke südlich und öst-
lich der Adolf-Vorwerk-Straße
und die Grundstücke unmittel-
bar um den Toelleturm sollen
möglichst als Einheit erhalten
bleiben. In dem gleichen Sinne
haben nach Beendigung der
Testamentsvollstreckung auch
meine Erben zu handeln und
Vereinbarungen einzuhalten.“

Nachdem Max Jörg Vor-
werk, der mit Gründung der
Adolf-Vorwerk-Park-Stiftung
den Park öffentlich zugänglich
machte und sich um dessen Er-
halt sowie die Bewahrung der
familiären Grundstücke küm-
merte, gestorben war, verän-
derte sich wohl der Blick auf
diese Immobilien und Lände-
reien.

Mehrere Familienzweige,
nicht in Wuppertal wohnend,
kümmerten sich fortan um das
Traditionserbe. Der Name Vor-
werk verschwand von den
Klingelschildern. Die Bergi-
sche Terraingesellschaft hatte
schon vor etlichen Jahren den
Besitzer gewechselt und die
Vorwerksche Grundstücksge-
sellschaft sollte nun folgen, da
keiner der Erben mehr in Wup-
pertal wohnt und somit zuneh-
mend der Bezug zur Stadt ver-
loren ging.

Die Familie von Arman-
sperg, in die eine Tochter von
Wilhelm Vorwerk eingeheiratet
hatte, verkaufte 2023 46,5
Hektar des riesigen Besitzes an

die IDEE Projektentwicklungs-
und Investitionsgesellschaft.

Folge eines Regionalplan-
verfahrens

Bis 2004 war die Fläche im –
ausschließlich behördenver-
bindlichen – Flächennutzungs-
plan als Wohnbaufläche ausge-
wiesen, ohne dass es je zu ei-
nem Bauleitplanverfahren
kam. Zudem hatten sich An-
wohner bereits 1998 zusam-
mengeschlossen und vehement
gegen eine Bebauung votiert.
Anlässlich der Änderung des
übergeordneten Regionalpla-
nes im Jahr 2019 (unter der
Vorgabe des Landes NRW zur
Schaffung von Wohnbauflä-
chen) wurde die Fläche von der
Bezirksregierung als „Allge-
meiner Siedlungsbereich“ aus-
gewiesen.

Der Rat der Stadt Wuppertal
lehnte diese Entscheidung am
23.09.2019 ab: „Eine weitere
Versiegelung und Bebauung
von Natur und Landschaft
Richtung Murmelbachtal/
Scharpenacken werden auf-
grund der zu erwartenden Um-
weltauswirkungen abgelehnt.“

Der Regionalplan trat den-
noch im Jahr 2020 mit der Aus-
weisung der Marper Wiesen als
„Allgemeiner Siedlungsbe-
reich“ in Kraft. Die Initiative
„Marpe für alle“ hat diese Ent-
scheidung mit einem umfang-
reichen Rechtsgutachten ge-
rügt. Diese Rüge eröffnet die
Möglichkeit, gegen ein späte-
res Bauleitplanverfahren zu
klagen.

Nach dem Eigentümerwech-
sel kam die Bebauung der Mar-
per Wiesen im März 2024 an-
lässlich einer Immobilienmes-
se in der Sparkasse abermals
ins öffentliche Blickfeld, als
die „Idee-Gruppe GmbH“ von
Hürsehit Kürekli ihr Konzept
vorstellte: Neubausiedlung auf
8,5 Hektar Fläche am Freuden-
berg (Böhle) nahe der UNI für
190 Einheiten mit einer Kita.
„Wohnen am Toelleturm“ auf
einer Grundstückfläche von 18
Hektar bzw. 173.412 Quadrat-
metern, 59 Grundstücke (da-

von 25 Einfamilienhäuser) mit
Flächen von 880 bis 5.590
Quadratmetern.

Dort sollen je nach Topogra-
fie drei Ebenen entstehen, die
oberste Reihe direkt an der
Adolf-Vorwerk-Straße. Der
Ver kauf der Grundstücke als
sogenanntes „Bauerwartungs-
land“ wurde gestartet.

Daten und Fakten
Im Exposé führt Hürsehit

Kürekli die Aussagen des Re-
gionalplanes auf, denen zufol-
ge die Marper Wiesen land-
wirtschaftlich genutzte Flächen
sind und der Marper Kern im
Landschaftsschutzgebiet liegt.
Zudem liegt das Plangebiet im
Nahbereich eines Naturschutz-
gebietes. Weitere Regional-
planangaben: allgemeiner Frei-
raum- und Agrarbereich, Be-
reich für den Schutz der Land-
schaft und landschaftsorien-
tierte Erholung, regionaler
Grünzug.

Im Ergebnis der Umweltprü-
fung werden die Auswirkungen
bei dieser Fläche schutzüber-
greifend als erheblich einge-
schätzt. Nach diesen – dem Re-
gionalplan entnommenen –
Ausführungen stellt sich die
Frage, welcher Interessent das
riskante Vorhaben, nach dem
Kauf eines „Bauerwartungs-
landes“ bis zum endgültigen
Baurecht, das sich möglicher-
weise über ein Jahrzehnt oder
länger hinziehen kann, auf sich
nimmt.

Peter Prange: „Wohl wis-
send, dass der Oberbürgermei-
ster Professor Uwe Schneide-
wind und die politische Rats-
mehrheit aufgrund der beste-
henden Ratsbeschlüsse und ak-
tueller Äußerungen in den Me-
dien kein Baurecht anstreben.“
Allerdings: Nach Worten der
IDEE-Gruppe gab es bereits
2017 einen Workshop mit der
Stadt Wuppertal. Die 2020 er-
folgte Änderung des Regional-
plans stellt offenbar eine Steil-
vorlage für den Projektent-
wickler dar. Zitat aus dem Re-
gionalplan: „Eine sinnvolle Ar-
rondierung der bestehenden

Ortslage. Die Stadt Wuppertal
muss einen großen Basisbedarf
„Wohnen“ bedienen. Die Flä-
che ist daher dem Basisbedarf
zuzuordnen. Die voraussichtli-
chen erheblichen (!) Umwelt-
auswirkungen werden auf-
grund des hohen Wohnbauflä-
chenbedarfes im Wege der pla-
nerischen Abwägung in Kauf
genommen.“

„Wird die Stadt diesem
Druck nachgeben,“ fragt sich
Peter Prange mit seinen zahl-
reichen Nachbarn, zu denen
kampfbereite Naturschützende
zählen. Für ihn bemerkens-
wert, dass es in der letzten
Ratssitzung nur eine dreistim-
mige Mehrheit gegen die Be-
bauung gab.

Kleine Auswahl an Mei-
nungen und Statements

Oberbürgermeister Professor
Uwe Schneidewind (Grüne):
„In der Marpe deutet sich ein
massives Spekulationsgeschäft
unter Vorspiegelung verzerrter
Kommunikation an. Weder die
Verwaltung noch die führenden
Kräfte in der Politik sehen in
der Marpe Bauland. Es gibt eine
eindeutige Beschlusslage, nach
der Versiegelung und Überbau-
ung von Natur und Landschaft
ausgeschlossen werden.“

Hans-Hermann Lücke, Be-
zirksbürgermeister Barmen
(CDU): „Dort ist kein Bauge-
biet und wird auch keines sein.
Sonst steht die Glaubwürdig-
keit der Kommunalpolitik auf
dem Spiel.“

Sylvia Meyer, Fraktionsge-
schäftsführerin Bündnis90/Die
Grünen, und Rainer Widmann,
stellvertretender Vorsitzender
des Ausschusses für Stadtent-
wicklung, außerdem Mitglied
der Bezirksvertretung Barmen:
„Wir lehnen eine weitere Be-
bauung der Freiflächen rund-
weg ab. Es handelt sich um ein
für die Tallagen der Stadt wich-
tiges Kaltluftentstehungsgebiet
und ist Quellenbereich des
Marper-/Murmelbaches. Dem
Gebiet fehlt eine ÖPNV-An-
bindung. Die geplante „Archi-
tektenmeile“ lässt eine Zunah-

me des PKW-Verkehrs in dem
Wohnviertel erwarten. Wegen
der erheblichen Umweltaus-
wirkungen halten wir eine Be-
bauung für unverantwortlich
und völlig unnötig. Wir geben
der Wohnraumentwicklung im
Innenbereich unserer Stadt den
Vorrang.“

Landschaftsarchitektin Wal-
traud Rinke, Mitgründerin der
Bürgerinitiative „Marpe für al-
le“: 1998 war das Projekt auf ei-
nem ähnlichen Stand. Baurechtli-
che Voraussetzungen zu schaffen
ist ein weiter Weg. Die grund-
wassernahen Wiesenflächen die-
nen als Kalt- und Frischluftent-
stehungsgebiete und stellen so-
genannte „Klimaausgleichsflä-
chen“ gegen die zunehmende Er-
hitzung dar. Die Böden im Plan-
gebiet dienen als „Schwamm“
(Zurückhalten von Hochwasser-
spitzen bei Starkregenereignis-
sen, langsame Abgabe von ge-
speichertem Wasser ins Trockene
und  in den Murmelbach) und er-
füllen par excellence das von der
Stadt Wuppertal proklamierte
Ziel einer „Schwammstadt“. 

Bei Schädigung der Böden
durch Überbauung, Verdichtung
etc. kann einerseits das Quellge-
biet des Marper Baches trocken-
fallen, andererseits können bei
Starkregenereignissen die Was-
sermassen nahezu ungebremst
Richtung Heckinghausen abflie-
ßen, was dort zu größeren Über-
schwemmungen führen wird.
(Bei dem Hochwasser im Juli
2021 stand das Wasser im unter-
sten Murmelbachteich zwei Zen-
timeter unter der Dammkrone –
um ein Haar wären die Über-
schwemmungen dort noch grö-
ßer ausgefallen.) Wir werden
kämpfen und haben das fachliche
und finanzielle Potenzial dazu.“

Peter Prange, Vorsitzender
des Barmer Verschönerungs-
vereins, sieht seinen Verein als
frühe Bürgerinitiative „pro
Grün“ und in der Tradition der
Familie Vorwerk: „Wir möch-
ten Investor Hürsehit Kürekli
die Flächen aus Spendenmit-
teln abkaufen und sie vor Be-
bauung schützen. Dazu bedarf es
potenzieller Großspender, für die

wir bereits ein Konto eingerich-
tet haben. Durch ökologische
und künstlerische Maßnahmen
könnte die Marpe aufgewertet
werden. Ich träume von einer Si-
cherung der „grünen Lunge“ von
den Barmer Anlagen über den
Adolf-Vorwerk-Park und die
Marpe bis zu den Ronsdorfer
Anlagen. Dabei sollten wir Mur-
melbachtal und Scharpenacken
nicht vergessen.“

Georg Weber für den Bürger-
verein Hochbarmen: „Der
Schar penacken ist ein zentral
wichtiges Naherholungsgebiet
und hat für viele Menschen
nicht nur in Hochbarmen eine
große Bedeutung. Gerade für
ältere und in der Mobilität ein-
geschränkte Menschen ist die
Möglichkeit, entlang der
Adolf-Vorwerk-Straße unter
Genuss der Natur und des
Weitblicks ohne Steigungen
gehen zu können, extrem wich-
tig. Auch die extensive Nut-
zung durch die Schafbewei-
dung darf nicht eingeschränkt
werden.“

Warum Barmer Verschö-
nerungsverein?

Die Barmer Anlagen sind
heute mit 100 Hektar Park und
Wald die zweitgrößte Parkan-
lage in privatem, bürgerschaft-
lichem Besitz und gehören for-
mal den Mitgliedern des Bar-
mer Verschönerungsvereins. In
der Hoch-Zeit der Industriali-
sierung und als Schutz gegen
den Flächenfraß gründeten
zwölf Männer 1864 diesen Ver-
ein, sammelten Geld, kauften
Grundstücke und gestalteten
diese Anlagen.

„Ein großartiges Gemein-
schaftswerk, dass wir gerne
fortführen“, klingt Vorsitzen-
der Peter Prange stolz und lei-
tet daraus eine Vision ab: „Wir
begreifen die Marper Wiesen
als natürliche südliche Erwei-
terung der Anlagen, bewahren
unserer Tradition entsprechend
das Areal langfristig vor der
Bebauung und könnten diese
grüne Lunge erhalten.“

Der grüne Riegel aus den
Barmer Anlagen, dem Vor-
werk-Park und den Marper
Wiesen würde somit bestehen
bleiben. Für Prange eine erstre-
benswerte Chance.

Diese Naturidylle am Siedlungsrand der Marpe entlang der Adolf-Vorwerk-Straße soll nach den Vorstellungen eines Investors in großem Stile bebaut werden. Der Verkauf als „Bauerwartungsland“ sollte mit
Hilfe der Stadtsparkasse starten. Diese hat aber aufgrund von Unstimmigkeiten und Protesten aus der Bevölkerung ihre Unterstützung eingestellt.                                     (Fotos oben: JoB; Fotos unten: kgc))


